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Nachtrag zu der Arbeit „Bestimmung und Nachweis von Methylalkohol".

In der kürzlich unter diesem Titel veröffentlichten Abhandlung1) unterHess

es der Verfasser versehentlich, darauf hinzuweisen, dass Herr Enz,
Chef des Laboratoriums der Alkoholverwaltung, ihn zuerst auf den Umstand
aufmerksam machte, dass Tresterbranntweine die Denigès'sehe
Methylalkoholreaktion liefern. Er glaubte dies nicht erwähnen zu müssen, da Enz
seine Beobachtungen zunächst nur so deutete, als ob die Reaktion
unzuverlässig sei und ferner, da ja das Vorkommen von Methylalkohol in Trester-
branntweinen, bezw. in auf den Trestern vergohrenen Fruchtsäften längst
von verschiedenen Autoren (Trilled, Wolff) festgestellt worden ist und es

sich somit keineswegs um die Wahrung einer Priorität handeln kann. Ferner
verdankt der Verfasser der Freundlichkeit des Herrn Enz einen besonders

methylalkoholreichen Obsttresterbranntwein und ein Weinfuselöl, beides

Produkte, welche in der genannten Arbeit Verwendung fanden.
Dr. Th. von Fellenberg.

Literatur.

Gayon U. et Laborde J., Vins. Paris, Ch. Béranger, 1912, p. VI -j- 433,
format 18-jésus (kleines 8°).

Das Werk bildet ein Glied der von F. Bordas und E. Roux herausgegebenen
«Collection des Manuels pratiques d'analyses chimiques». In Frankreich mag
dieses neue Buch über Weinchemie einem wirklichen Bedürfnisse abgeholfen haben
und zwar wahrscheinlich auch in einer für die dortigen Verhältnisse zufriedenstellenden

Weise; dafür bürgen der Ruf, den die Herausgeber der ganzen Sammlung
und des speziellen Werkes gemessen, und ihre Vertrautheit mit französischen
Verhältnissen und Bedürfnissen. Man mag in vorliegendem Buche in Frankreich
insbesondere einen Fortschritt gegenüber der 1908 erschienenen Weinchemie von
Ch. Blafez erblicken. Ausserhalb Frankreich — ich habe nicht nur schweizerische,
sondern auch deutsche und italienische Verhältnisse im Auge — kann das Werk
aber nicht befriedigen. Dies zu sagen fällt dem Berichterstatter umso schwerer,
als Gayon und ebenfalls Laborde sich auch ausserhalb Frankreichs durch einzelne
Arbeiten wohl bekannt gemacht haben.

« La chimie est une science française » hiess es bis Mitte des vergangenen
Jahrhunderts. Aber dieser Satz gilt eben nicht mehr und gilt insbesondere auch
nicht für die Chemie des Weines. Wir anerkennen was Pasteur und seine Schule
im Weinfache geleistet haben und was seither viele französische Weinchemiker,
gerade auch von den jetzt noch lebenden, an wissenschaftlich Wertvollem
geschaffen haben. Aber die französische Weinchemie darf, wenn sie wissenschaftlich
bleiben will, sich dem nicht verschliessen, was z. B. Deutschland, Oesterreich,
Italien und auch die Schweiz in den letzten Jahrzehnten an neuem beigebracht
haben. Das ist aber bei dem Werke von Gayon und Laborde der Fall. Zwar
nennen sie vereinzelt einige österreichische und deutsche Forscher, wie Rippert, Haas,

1) Diese Mitteilungen, 1913, 4, 122.
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